
Dücherfchau. Zutber un Ö1ieE Suden
£utber bat Yich jein qAN3ZES en bindurch auch jehr vDpiel mniıt der Sudenfrage befchaftigt

ber in en letzten uUunNder Jahren bat Tgn jeiner Stellung z den uden wenig Aufmerkjamteit
qge  en eWD1 erichien guch ın diefer eit eine gaNZE eıDne DOoNn Abhandlungen uber diCcfes
Chema. s egegnen uns bier Öie Yamen verfchiedener belannter Cheologen: Henaqiten  #
berg (1850), Eremer, BZuchwald 1881), Sr. Sezius (1892) jelber babe DOTLE
uber ‚Sahren in einem Zeitungsartikel guf utbers Ar judengeqnerijche Schrift „Don den
uden und iDren Zugen“ bingewiejen. er in Weiteren Äreijen WAaren 1e7€ inge WwenIg be:
Fannt.

VDor allem fehlte ÖeneNn, welchen nıch eine ÖEr Gefjamtausgaben DON ufDers erfen ZUL
VDerfugung {itand, der Yioglıchkeit, Yıch unmiıffeibar nıt Zutbers ein{Olägigen Unfhauungen
belannt 21 nachen Die VDolksausqaben, Öie allerdinas bei größerem Umfang NUE einen
verhaltnismaßig Fleinen eil DON Zutbers ungemein umfangreichem S  Cıreium bringen FOnneNn,
entbhielten Feine DON £utbers Sudenichriften. s fehlte aber guch an Schriften, die wenıigitens
Yuszuge Aaus denfelben ra  en.
s DOTr allem volkifch-radıklale Äreije, die on DOL einiger eit guf 1e)€ SZeite

in Zutbers Dhriftftellerifcher TCatigkeit binwiefen. m Ahre 1020 qab Dr. jur Alfred Nalb eine
Schrift nıt Öen Titel „Zuther un Ö1C Huden“ Deraus. Diefelbe fam 1m Vvorigen ın
einem euen Abdruck Deraus undchen, Deuticher VDoltsverlagt, SÖ Seiten, 1,20 .) £Zutber
WIrd bier als „Der qrößte Deutfche“ bezeichnet un zugleich als ein Anbahner einer deutfchen Xe
lıqgion bingefte Er jei „ HUr UtCM Yangel Yiıtteln z wilfenfchaftlicher rufung DEr

bindert“ worden, ÖS „begonnene LDert ganz vollenden, dejten €  € £rfüllung bereits in
jeiner Zeele (Olummernd un der Krwedung barrend [agll 12)
s ut, Abgejeben DON anderem, eigentumlich, Oaß Salb bier das wıijjen)Daftliche

Yioment J9 jebr betont. Denn Öie Ausfuhrungen jeiner Schrift gljen gerade wiffenfhaftliche
Yiethode unsd Renntnis itarE vermijjen. greife Nur einIge Heifpiele hberaus. In
€1n nı „Zutbhers Cifhreden uber die Iuden“ heißt DON diejen Cijchreden: Sie Hnd
„NUur Wiederbolungen deljen, 1Wa £Zutber bereits (über Öie Suden) gefhrieben hatte OÖODder 10Ch
z reiıben plante jofern namlich diefe Tijfchreden DOL dem ve 1542 ftattfanden).“ (66, Sper
CuNgen DOoN mir.) Yun fallt aber Öie erdrucende Nehrzabhl Dder uUuns erhaltenen Öatierten Tich
reden in die eit DOTL der Abfajfung der Schrift „DOoNn den Iüuden“ Dez 1542); namlich in die
ve 1551 bis Spatherbft 1542 Un der eigentliche Entfchluß, eine Schrift ab  5  u
alfen, ent{tand erft ım Scubhjahr 1542 1LDo alfo Cijchreden (bisweilen wortlich) mit Aus
führungen jener Schrift uüberein{timmen, baben WIr nıcht mit Wiederholungen jener MAus:
fübhrungen 4 un, Dielmebhr wiederholt Zutber in DEr Schrift „Don den Iuden“ Daufig ÖQS,
1DA$ {ichon in jenen Cifchredsen WIie auch in feiner DorleJung uber ÖE Genefis (von 1535 an)
ausgelprocdhen batte 15 Wr ziemlich unverblüumt Dder Verdacht ausgelprochen, daß
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die Werimarer Zutberausgabe e weiı Icharffiten antıudiyychen rırfen („Don den Juden“
un „Dom Schem /yamphoras“) ganz unter]Olagen wollte. Sie jeien in den amals (1920)
bereits erfchienenen and mit den Jonitigen rırfen vDon 1543 nıcht gufgenommen WOTrDCL.
Wenn nun emand aber QUCM Feine AUbhnung DOonN der Genauigtkeit Q  © nıt welcher diefe Zutber:
gusgabe jelb{t DE Feiniten Aleinigteiten von Zutber bringt (3 453 225ff.), to mußte er
doch eine Unter{ohlagung jener eiden umfangreichen antıudYchen riften, die bereits in allen
fruberen Gejamtausgaben veroffentlicht iınd, fur undentbar balten Die PART Schriften DON

1543 WUuUrOÖEN ubrigens nıcht DOEF dem Band ( 192 nıt jenen IudeniOriften, Jondern.
in demjelben, erft in S, D, 1928 bzw 40, 3 Zbt.; D, 1930 (1) gebracht.

3, Salb bat offenbar auch ÖE Yeinung, die in radılal=volklifchen Kreijen val Sritfch,
andb. der Sudenfrage, 20 u 44) Wie bei Dbilofemiten S £amparter. ED KRirche
und Sudentum, 10928, weiıt verbreitet C Sutber jei in jeiner KEritlingszeit judenfreundkich
gewefen 12) In Wirklichkeit )pricht Yıch ÖR (und ZWORT on in jeiner eriten Dorlejung uber
Öen Dfalter, 513/5) DICLTACD eDr ungunftig uber die Juden QUS,. Er bezseichnet 1 als „unz
verbefferlich“ (Dgl guch jeinen rıe an Spalatin om Yiarz 1514, Ar 1, 24) Erit anfanas
Dder 20 €L re eine Eurze judenfreundliche Deriode e1n, Am Ende jeiner Schrift (wie
gquch guf 12, 30 un Öer ure „Zutbher un Maearcion gegen ÖS Ceitament“ D,

bringt Salb en AUnfang einer Nufforderung, die Zuther gegen Schluß der Schrift „Dom
Schem ZHamphoras“ an ÖE „Aebraiften“ (die Renner 1Un Sehrer Ö€$ Zebräifchen) richtet, ÖOaS
Ite Teftament „DON der Juden Deres mu Z reinigen“, Seider Iaßt el jedesmal die
dem gleichen Sa gehbörenden, Tur ÖA$ Verftändnis unbedingt nötigen Örfe WEN. Ware 0AS
nıcdht der Sall, 19 Fonnte der aufmerHame e)er merfen, Daß Zutber inftfer em „Deres  4 nıch LWDg
Fleinere OÖODder qgrößere judijche £infchube in den alttefitamentlichen Tert verftebht. Zutber pricht
vielmebhr Hier (wie Vıelen anderen en ORUDON, WE die Juden ÖCem urfprüunglich obhne Votkale
un Snterpuntktion gefchriebenen Cert mancdhmal (bejonders bei Weisjagungen) dttrch unrichtige
Dokalıjatıon, Snterpunktion un Konftruktion einen fa  en Sinn gufnotigten. YWenn inan
allerdings bedentt, Oagß Ogar ein beklannter evangelifcher ecologe (Dr. gırer ÖA$S nıcht
{tebht und yıch für jeine unerborten narıffe Quf den Mott Öe$S Alten Ceitaments (dem el „INOord
brennerei”, „WMiaffenthlächterei“ u DOorwirf[t) guf obigen Auftrag utbers u berufen Wagt
(„Deutfcher Sonntag“ Lir 4), 19 ertcheint ÖS grobe Yiißverftandnıs Ö68 YMıcht»Cheologen Salb
immerbin in einem miılderen Sicht

Einen vollıg anderen Charakter weijen Öie eidenNn weiteren noch 21 beiprechenden einfchlägigen
Schriften aur

Das Buch „Zuthbers ampffihriften ÖAS Iudentum“ DonNnN Dr Sinden
(Berlin, Älindbhardt un Biermann, S,, geb 4,80 Y.) bringt ım Abfchnitt DOL allem
eine ım wejentlichen durchaus zutreffende Darftellung DOoN Zuthers innerer Kntwidlung in der
Judenfrage un eine befondere Hewertung jeiner Schrift „VDon den Iuden“ s WIrd hier,

L iniqes bervorzubheben, Flar aufgezeigt, daß Zutber in der Erftlhngs3eit antı)ud1D eingeltellt,
HOaß in Yeiner Stellungnahme aglle:  A  eit ÖEr vrelıgıöofe Gefichtspuntkt Öer ausfchlaggebende WRQTL
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